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Die unter 21 4112/J-NR/ 1993 gesteIlte Anfrage der Abgeordneten Dr I{räuter und Genos­

sen betreffend Rechnungshof-Rohberichte in der Angelegenheit Pyhrn-AG beehre ich 

mich wie folgt zu beantworten: 

Nach den Meldungen in den Printmedien (Neues Volksblatt vom 24. und 28. Dezem­

ber 1992; Oberösterreichische Nachrichten vom 24. Dezember 1992; siehe Anlagen) 

wurde das Prüfungsergebnis von Landesrat Dr Josef Pühringer am 23. Dezember 1992 

veröffentlich t. 

Es ist daher auszuschließen. daß die Veröffentlichung auf Indiskretionen im Rech­

nungshof zurückgeht. 

Im Interesse eines ungestörten Prüfungsablaufes trifft der Rechnungshof im eigenen Be­

reich alle geeigneten Sicherheitsvorkehrungen. um zu verhindern. daß Prüfungsergeb­

nisse vor.t.:eitig an die Öffentlichkeit gelangen. Der Rechnungshof ist selbstverständlich 
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bemüht. allen Parlamentariern entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen seine 

Berichte. in denen dann auch die Stellungnahmen der überprüften Stellen zu den Prü­

fungsergebnissen mitberücksichtigt sind. gleichzeitig vorzulegen. Allerdings liegt die 

unter 1) angeführte Handlungsweise außerhalb der Möglichkeiten des Rechnungshofes. 

Anlagen 
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werdcn. Darauf machte gestern ling. en für die Patienten billiger als nichts, bei den Gesundheits­
Landeshauptmann Josef R a t- Ab I. Jänner 1993 kann dann in den Praxen der niedergelas- stcllen des Landes 170 und 
zen böe k aufmerksam. bereits wieder um die neue senen Ärzte. beim niedergelassenen Arzt 

~
onkrct gewährt das Land für Fernpendlerbeihilfe für das Die Kostenunters~hiede ergc- 328 Schilling für den Impfstoff 

eine einfache Wegstrecke von Ja;lr .1992 ~ngesucht ~erden. ben, sich laut Arztekamm'~ zahlen. Das sei ungerecht. 

W.~.., 'vJ~AJ,:.~Qdt .(.Lt/~- 1~'{Z ..-------

/ lReClblRll11111mg§1l1l ([]) j!:Th)(ell:"ll~Ihll/; ~. ~ 9ryll1l~lDl6 6 ~ ~ 
Riegt V((})rr~ M21§§llVce :OCJrn~iiIk ~n1l JP AG 
L1NZ (Volksblatl. hel 
Gestern veröffentlichte Ober­
ö~lerreichs Bau-Landesrat Jo­
sef P ü h r i 11 ger den langer­
warteten und vom Rechnungs­
hof am Montag ausgeschickten 
Rohbericht über die Gebarung 
der PyhrnaulObahn AG (PAG) 
- und machte damit zumindest 
dem Grün-Abg. Rudi A n­
sc hob e r ein vorzeitiges 
Weihnachtsgeschenk. Der ju­
belte gleich über den "bislang 
niederschmetterndsten Bericht 
in der Geschichte des Rech­
nungshofs" und fühlt sich in 
seiner bisherigen Kritik am 
Bau der Pyhrnaulobahn "voll-

\ 

inhaltlich bestätigt". Pühringer 
hingegen verwies darauf, daß 

D er Jahreswechsel bringt 
auch wieder ein Fülle 

von Neuerungen mit sich: 
1993 treten einige umfang­
reiche Maßnahmenpakete in 
Kraft, denen teilweise mo­
natelange Auseinanderset­
zungen vorangegangen 
sind. Gleichzeitig gibt es 
eine Reihe von Änderun­
gen, die im neuen Jahr 
fixiert werden sollen. Das 
VOLKSBLATT ~!"ingt in 
einer Serie eine Ubersicht 
über bereits feststehende 
und geplante Neuerungen: 

Ausländerbeschäftigung 

Die Bundeshöchstzahl zur 
Ausländerbeschäftigung wird 
für 1993 mit 324.000 festge­
setzt. 

Die Landeshöchstzahlen betra­
gen: Burgenland 3700. Kärnten 
8300, Niederästerreich 33.000, 
Oberösterreich 34.000. Salz­
bur.ll 18.400, Steiermark 

dieser Bericht erst ein Rohbe­
richtsei und seine Beamten, 
die die Bauaufsicht innehatten. 
in den nächsten drei Monaten 
dazu Stellung nehmen würden. 
Der Rohbericht enthält jeden­
falls auf insgesamt 431 Seiten 
geharnischte Kritik an der 

'PAG: So wurde nach Ansicht 
des Rechnungshofs sowohl bei 
den 00. Bau losen als auch auf 
der Schoberstrecke "eine in 
Abrechnul1gsfragen großzügi­
ge und firmenfreundliche Hal­
tung" an den Tag gelegt, die 
allein bei den 00. Baulosen 
"ungerechtfertigte Mehrkosten 
von 37 Millionen Schilling" 
gebracht hätten, dazu kämen 
noch 26 Millionen S für eine 

13.800, Tirol 20.700, Vorarl­
berg 17.000, Wien 97.000. 
Die Differenz zwischen der 
Summe der Landeshöchstzah­
len und der Bundeshöchstzahl 
(nach Abzug der ausländischen 
Arbeitslosen) ist die Bundesre­
serve, aus der auf wirtschaft­
liche und humanitäre Be­
dürfnisse reagiert werden kann. 
Der Sozialminister kann die 
Landeskontingente auch wäh­
rend des Jahres verändern. . 

EWR: Bei Inkrafttreten des 
Europäischen Wirtschaftsrau­
mes wird die Bundeshöchst­
zahl zur Ausländerbeschäfti· 
gung abgesenkt, EWR-Bürger 
werden den Inländern gleich­
gestellt. 

Meldepnicht: Weiters wird im 
Ausländerbeschäftigungsgesetz 
die Meldepflicht für ausländi­
sche Arbeitnehmer verlängert. 
innerhalb von drei Tagen muß 
der Beschäftigungsbeginn dem 
Arbeitsamt ,gemeldet·werden. 

"unwirtschaftliche Granitver­
kleidung des Fußes der Beton­
Ieitwand", Generell seien 
Kostenüberschreitungen zwi­
schen 14 und 55 Prozent der 
Auftragssummen zum Teil 
durch mangelhafte Pro­
jektausarbeitung, aber auch 
durch "Großzügigkeit" gegen­
über den Baufirmen bei deren 
Nachtmgsforderungen zustan­
de gekommen. Millionenschä­
den seien weiters unter ande­
rem durch die "ungerechte Be­
vorzugung" bestimmter Pro­
dukte entstanden, so der Rech­
nungshof. Wobei die Prüfer 
auch das "Verschwinden" 
wichtiger Unterlagen beanstan­
deten. 

BehindertenpolItik 

Ptlegegeld: Nach mehrjähriger 
Vorbereitung soll das Pflege­
geldgesetz am 19. Jänner 1993 
durch den Nationalrat verab­
schiedet werden und am I. Juli 
1993 in Kraft treten. Den Be­
troffenen wird Pflegegeld in 
sieben Stufen, je nach dem tat­
sächlichen Betreuungs- und 
Hilfsbedarf, gewährt. Stufe I: 
2500 S, Stufe 2: 3500 S, Stufe 
3: 5400 S, Stufe 4: 8400 S, 
Stufe 5: 11.000 S, Stufe 6: 
15.000 S. Stufe 7: 20.000 S. 

Zuständig rur die Leistung des 
Pflegegeldes werden jene Or­
ganisationen sein, die auch 
über die Renten. Pensionen, 
Ruhe- oder Versorgungsgenüs­
se entscheiden. (z. B. Sozial­
versicherungsträger, Bundesre­
chenamt etc.). Bezieher von 
Hilflosenzuschüssen erhalten 
ab I. Juli anstelle der bisheri­
,gen Leistungen von· Amts we-

NR.Abgeordneter 

lHl ce [l"m atllil!11l Kr; 
Landessekretär 

/. 

" 

gen und ohne neuerliche Un­
tersuchung Pflegegeld der Stu­
fe 2. Die Leistung eines höhe­
ren Pflegegeldes muß bean­
tragt werden. 
Für die Finanzierung der Pfle­
gevorsorge werden zusätzliche 
finanzielle Mittel benötigt. es 
wird daher ab I. Juli 1993 zu 
einer Erhöhung der Kranken­
versicherungsbeiträge kom­
men. Insgesamt werden die 
Beiträge bei Arbeitern und An­
gestellten um 0,8 Prozent stei­
gen, d. h. um 0,4 Pro7.ent für 
Arbeitnehmer und -geber. Bei 

. den Pensionisten werden die 
Krankenversicherungsbeiträge 
um 0,5 Prozent angehoben. . 

Soziales 
1Pensionen: Die Renten und 
Pensionen nach dem ASVG 
(und dessen Parallelgesetzen 
für Bauern und Gewerbetrei­
bende) steigen ab I. Jänner 
1993 um vier Prozent, ebenso 
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Nummer 299 ~~~~ 

M it der spektakulären Enl.~chcidung, den an sich streng 
vertraulichen Rohbericht des Rechnungshofs zum Bau 

der Pyhm-Autobahn zu veröffenllichen, hat Oberösterreichs 
Bau-Landcsrat Joser P ü h r i n ger - ;,Ich möchte mir nicht 
den Vorwurf der Geheimniskrämerei machen lassen", so seine 
Begründung - die wilden Spekulationen rund um die .. Pyhm" 
vorläufig einmal beendet. Wobei der Rechnungshof (RH) beim 
Prüfen der Gebarung der Pyhm-A"u[()bahn-AG (PAG) in den 
Jahren 1986 bis 1991 in. der Tat zu niederschmeUemden Er­
gebnissen kam: .. Die PAG hat in weiten Bereichen die Grund­
.~ätl.e der Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit außer acht 
gelassen." Hinter diesen eher dürren Worten verbergen sich 
Schadensummen in dreisteIliger Millionenhöhe! 

Ein Beispiel zur lilustration . g/omerataujmaß . (BQu/o:~e 
obiger Feststellung: Bei den 1-3, 4) als schwerer Fels ...... 
Fertigteil-WC-Anlagen für - dies geisterte als .,wunder­
die Parkplätze der Pyhmauto-. bare· Felsverrnehrung" bereits 
bahn (A9) entschied sich die durch die Medien, immerhin 
PAG im steirischen Teil für erhöhte sich der schwere Fels 
jenes Modell mit 27 mZ allein in den ersten drei Bau­
Grundnäche, deren Preis losen von 20.000 auf 80.000 
schon dem für ein 110-m2- m~; w diesen "ungerecht/er­
Fertigteil-Einfamilienhaus ligten Mehrkosten" von 37 
entspricht. Der m2-Preis von Mio. S gesellten sich noch 
56.831 S erschien dem RH 25;7 Mio. S .Jjir die durch 
jedenfalls "unangemes.ten Qualitäts- ulld Wirtschaft­
hoch ", nicht wletzt' auch Iichkeit:rüber(egungen· nicht 
deshalb. weil. etwa die ÖBB ausreichelld begründbare 
im sei ben Zeitraum bei. der Enischeidung der PAG· VAr 
Errichtung· einer vergleichba- Verkieidung der· Betonleit­
ren WC-Anlage· durch einenwlbule mit Granitleistell". 
Bauineister·aün5.doo S mZ_ Wobei es im steirischen ,Teil 
Kosten kam; . der A9 nicht viel besser aus­
Generell kritisierten die RH- schaut: Hier gibt es allein im 
Prüfer ausufernde Kosten- BaulQs .. Wald - .Kalwang" 
überschreitungen infolge feh- ungerechtfertigte Mehrkosten 
lerhafter Projektausarbeitung, von 50 Mio. S, unter ande­
mangelhafter Kontrolle und rem durch Vergütung nicht 
der Verwendung unnötig leu- erbrachler Leistungen und 
rer Baustoffe. Dazu kam Doppelvergütungen. Und die 
noch eine unwahrscheinliche Entscheidung, die Autobahn­
Großzügigkeit gegenüber den meisterei Kalwang in den 
Baufirmen. wenn diese Nach- Autobahndamm einzubauen. 
tragsforderungen stellten. Im brachte Kostensteigerungen 
Mittelpunkt der Vorwürfe von 66 Mio. S. Wobei der 
stehl .. Ex-PAG-Chef' Heinz. RH dem Land SteieriTfarkan-

.,:. T.ali;r~i : ,!:eS7~ ,,·~d~~·.: be-· ·kn!idet;:daßeS' welr-'1veJiiger 
. kannthch ·dteJusllz ermttteit. ·Beamte· ftir die Bauaufsicilt . 

In Oberösterreich"e·rrichtetezur Verfügung gestellCliatte, . 
die PAG zwischen J987 und als das Land von der PAG 
1990 den· rund 16 Kilometer ... rückvergütet" bekam. 
langen ersten Abschnitt der Überflüssige Mehrkosien in 
A9 von der Westautobahn bis Höhe von 134 Mio. S brachte 
Kirchdorf. Bei diesen achl nach Ansicht des RH auch 
Baulosen (Sattledt bis lnzers- .. die Entscheidung für die 
dorf) explodierten die Kosten fast du,elige/lende Draillas­
buchsttiblich: Die ursprüng- pha/t.Fahrballll der A9 ... Qlif 
lieh festgelegten Errichtungs- Grund UIIl:utreffender lÄml­
kosten von 560 Mio. S stie- millderullgserwartllllge,,". 
gen schon auf 699 Mio. S 
Auftragssummen, . . die Und die ,,8el'o'~llgullg eines 
Schlußreehnungssummen be- bestimmteIl 8itumenproduk. 
liefen sich dann sogar auf tes" brachte einen weiteren 
926 Mio. S - die Kostenüber- Schaden von 31 Mio. S. Wo­
schreitungen . erreichten in bei der RH nicht nur beim 
den einzelnen Baulosen bis .. Flüsterasphalt", sondern 
zu 55 Prozent. Aus der um- auch bei anderen Produktcn 
fangreichen Mängelliste des eine ungerechtfcrtigte Bevor­
RH dazu: zugung bemängelte. Da fal­
..... Großliigigkeit der PAG Jen .. dellflich höhere Straßen­
und ihrer Baualif:ric/lt bei der erhaltullgskostell" im Ver­
Bellrteilllllg IIl1d Genehmj- . gleich zur Bundesstraßen"cr­
gUllg von Naclllrag.iforderlfll- wallUng fast schon nicht 
gell ... "; ..... Großzligigkeit der mehr ins Gewicht. 

~B_Q_u_al~~_s,_c_h_t ___ be_i_I/'_· ___ K_m_,-______________ ~_f,_cJ_la_c_l_'I_c_IV~ ~ 

.' 
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Fortsetzung von Seite 1 

Eigentlich wurden ja die 
Straßenbausondergesellschaf­
ten zum Steuersparen gegrün­
det. Doch was sich bei der 
Pyhrnautobahn AG (PAG) 
unter Ex-Chef Heinz Talirz ab­
gespielt hatte, ist laut Rech­
nungshof das Gegen teil. 

So kritisieren die Prüfer 
auch für die oberösterreichI­
schen Baulose auf Seite zwei 
ihres Rohberichtes Nummer 
ZI. 0555/017-II25/92 " ... eine 
in Abrechnungs/ragen groß­
zügige und /irmenfreundli­
ehe Haltung bei der Bauab­
wicklung und Beurteilung 
von Nachtrags/orderun­
gen. .. dies führt allein in 
den Baulosen 1-8 in Ober­
österreich zu ungerecht/er-

tigten Mehrkosten von rd. 37 
Mio. S (Beträge ohne USt) zu­
sätzlich zu rund 26 Mio. S für 
eine unwirtschaftliche Gra­
nitverkleidung ... " Die Bau­
kostenüberschreitungen in 
Oberösterreich lagen zwi­
schen 14 und 55 Prozent. 

Sowohl Wirtschaftsmini-
ster Wolfgang Schüssel (VP) 
als auch Oberösterreichs 
Baulandesrat Josef Pührin­
ger (VP) waschen ihre Hände 
in Unschuld. Schüssel hatte 
schon vor Monaten, bei 
Durchsickern der ersten De­
tails, Ex-PAG-ChefTalirz den 
Schwarzen Peter zugescho­
ben. 

Pühringer hat, quasi als Be­
stätigung für seine weiße 
Weste, gestern den streng ver­
traulichen Rohbericht veröf· 

fentlicht. "Ich möchte mir 
nicht den Vorwurf der Ge­
heimniskrämerei machen las­
sen und setze mich daher 
über die gesetzliche Bestim­
mung der Vertraulichkeit 
hinweg", begründet dies Püh­
ringer. Dessen Beamte, die 
teilweise mit der Bauaufsicht 
über die beanstandeten Teil· 
stücke beauftragt waren, hat­
ten zugegeben, von der PAG 
nicht ausreichend informiert 
worden zu sein. 

Üppige . Baukostenüber­
schreitungen ohne ausrei­
chende KontrOlle, Großzügig­
kelten gegenÜber Mitarbei­
tern und Gutachtern, ver­
schwenderischer Einsatz teu­
rer Baustoffe, höhere Stra­
ßenerhaltungskosten als bei 
der Bundesstraßenverwal-

tz· 
115 
15-
,rs 
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Caritas legt Politikern Aufruf zu mehr 
Menschlichkeit unter den Christbaum 

·1n 
)r-
'5' 
as 
e-
3i .. 
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WIEN. Das ,,0 du fröhli· 
ehe" wird den Politikern 
wohl im Hals steckenblei­
ben, wenn sie Helmut Schül­
lers verbalem Weihnachts· 
packerl lauschen. Der Cari­
tas-Präsident spart nicht 
mit Kritik an der aktuellen 
Entwicklung. 

Die Politiker schenkten, so 
klagt SchülIer, den "Haupt­
problemen", wie Wohnungs­
not, Arbeitslosigkeit lind 
Flüchtlingsclrama w\\·cni,: 
Ucaehtung. St,1t.tclcSSCI1 kn· 
ken sir das Volk mit Nel)<':!· 
sü~hliehkt'it,en ~lb :HI;-.:. 

AI1{,:st. ihm sagen 7.\1 mUSS<'ll. 
"daß wir die gallz großen t:'.ll· 
denen Jahre hinter uns las· 
sen und uns auf schwkriL':l' 

ami· Zeiten einstdlell mliSSl'Il··. 
~iner So setze die Koalition lil'ber 

für auf die Botschaft ,~\'ir wer· 
olm· den euch alles crspal"l'n" und 
:och· verlierc dadurch in den Au· 
iprc· gen der 1\1enschen die 
leter Glaubwürdigkeit. 

ge· Der Carit.;ls·Chd rief <luch 
g fur zu einer l11(,l1schlir:hcl"l'l1 
~inw Ausl;indl'r· IllH! n\lchtlint:s· 
llich politik auf Di,' Politik durfe 
l11O· mehl, VOll deI" .. I:il!('Sp<lII\I· 

si)!'· schen Furclll mr den Stll1l· 
lllengewinrH'1l "il1('s Polltl' 

praktisch keine Kriegs­
flüchtlinge mehr ins Land 
gelassen. Pilz: Entweder ver­
suche Europa, den Jugosla­
wien-Konflikt im Rahmen 
der UNO rasch zu beenden, 
oder es öffne seine Grenzen 
für die unschuldigen Opfer 
des Konflikts. Zuschauen 
und die Grenzen dichtma-

ehen sei "zynisch und men­
schenverachtend". 

Die Grün-Alternativen 
überreichten Innenminister 
Franz Löschnak (SP) übri­
gens einen Christbaum, an 
dem 22 Asylanträge baumel­
ten. Sie drücken damit ihren 
Protest gegen seine restrikti­
ve Asylpolitik aus. 

tung und mangelhafte Pro­
jektausarbeitungen oder 
etwa die Anschaffung von 
Baustellentoiletten, deren 
Quadratmeterpreis bei "un· 
angemessen hohen" 56.831 S 
lag, sind nur einige "Sünden", 
die die Prüfer des Rechnungs­
hofs aufzeigen und die sich zu 
Schäden in dreistelliger Mil­
lionenhöhe summieren. Und: 
"Die PAG hat in weiten Be­
reiche/I die Grundsatze der 
Zweckmäßigkeit und Wirt­
SChaftlichkeit außer acht ge­
lassen." 

GAL-Abgeordneter Rudolf 
Anschober, einer der "Spür­
hunde" des Pyhrn-Skandals, 
urgiert einen parlamental;­
sehen Untersuchungsaus­
schuß. Die Justiz ermitte:!t 
seit Monaten. 

Klausberger-Krit' 
LINZ. Defizite besonders in 

der Jugendarbeit ortet die Jun­
ge Generation bei SP-Sozial­
landesrat Gerhard Klausber­
ger. Dieser wies die Kritik als 
.. sachlich ungerechtfertigt" zu· 
rOck und will Sozialreferent 
bleiben. Etwaige Begehrlich­
keiten des künftigen Landesra· 
tes Ackerl weist Klausberger 
ais nicht aktuell zlll"Ück. Ände­
rungen werde es nur im Einver­
nehmen mit dem künftigen SP­
Chef Flitz Hochmair geben. 
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Wien/Linz - Mit über 300 

Millionen Schilling beziffert 
der erste Rohbericht des 
Rechnungshofs über die Ge­
barung der Pyhrn Autobahn 
AG (PAG) den zwischen 1966 
und 1991 entstandenen Scha­
den. 

"Die PAG hat in weiten Be­
reichen die Grundsätze der 
Zweckmäßigkeit und Wirt­
schaftlichkeit außer acht ge­
lassen", heißt es im Bericht. 

Als "grob fahrlässige Vor­
gangsweise der pAG" bezeich­
net der Rechnungshof den 
.. Einsatz von Drainasphalt mit 
Umgehung der Genehmi­
gungspflicht durch den Auf­
sichtsrat sowie dessen selekti­
ve Information und die Aus­
schaltung des Wettbewerbs 
unter den Anbietern" . 

Grünen, Rudi Anschober. ei­
ner der Aufdecker des "Pyhrn­
Skandals". sieht sich durch 
den Rechnungshof bestätigt. 
Er spricht vom "nieder­
schmetterndsten Bericht in 
der Geschichte des Rech­
nungshofes" und vom "größ­
ten ßauskandal der zweiten 
Republik". 

Anschober kündigte nun 
den 19. Anlauf der Grünen 
auf die Einsetzung eines Un­
tersuchungsausschusses im 
Parlament an. 

Der Straßenbaureferent der 
oberösterreichischen Landes­
regierung, losef Pühringer 
wies die Vorwürfe Anscho­
bers erneut zurück. Er habe 
den Prüfbericht noch nicht ge­
lesen. (red/APA) 

CHRONIK 

Zu den weiteren Kritik­
punkten des 431 Seiten star­
ken Prüfberichts zählt die 
großzügige Behandlung von 
Nachtragsforderungen, die 
ungerechtfertigte Bevorzu­
gung bestimmter Baumateria­
lien oder die unwirtschaftli­
che Granitverkleidung von 
Betonleitwänden. 

Ministerielle Manöverkritik - Burghauptmann Kastner w 

Der Verkehrssprecher der 

Fünfter Räuber 
nahm Geisel 

Wien - Es war der fünfte 
Bankraub dieses Advents in 
Wien. der sich Mittwoch in 
den frühen Vormittagsstun­
den in einer Raiffeisen-ßank 
in der Kärntnerstraße in der 
City ereignete. Der bewaffne­
te, mit Schirmmütze und 
Schal maskierte Räuber nahm 
eine Kundin als Geisel und 
zwang sie ein Stück Weges 
mit ihm zu gehen. Er erbeute­
te rund 150.009 Schilling, die 
Bilder aus der Uberwachungs­
kamera sind nicht brauchbar. 
(red) 

Queen EJjzabeth 
blickt, sagte sie in 
ihrer Weihnachts-

Wien - Burghauptmann 
Richard Kastner wird im kom­
menden März in Pension ge­
hen. Aus "Altersgründen" -
Kastner ist 63 -, wie Wirt­
schaftsminister Wolfgang 
Schüssel am Mittwoch sagte. 
Mit dem im Oktober fertigge­
stellten Prüfbericht des Wirt­
schaftsministeriums. der dem 
Burghauptmann vorwarf. das 
Problem der mangelnden Si­
cherheit ignoriert zu haben, 
habe dieser Rücktritt nichts 
zu tun. Zusatz Schüssels: "Ich 
habe den Bericht nicht ge­
kannt. Der Präsidialchef wird 
jedoch Konsequenzen veran­
lassen." Deutlicherer Zusatz 
Erhard Buseks: .. Das Beamten­
dienstrecht gibt keinem Res­
sorteher übertriebe Möglich­
keiten. Ein Rücktritt ist in die­
sem Sinne eine gute Idee." 

Der Rücktritt Kastners ist 
nicht die einzige Konsequenz 

aus dem Hofburgbrand. Die 
Brandschutzmaßnahmen in 
Bundesgebäuden. kündigten 
die Minister in ihrer .. Manö­
verkritik" an, werden über­
prüft und ausgebaut werden. 
Rund 25 Millionen Schilling 
gab der Bund bisher dafür aus, 
1993 wird dieser Betrag ver­
doppelt. Busek hai einen Er­
laß an alle Bibliotheken und 
Museen ausgeschickt, die 
ßrandschutzeinrichtungen zu 
überprüfen. Als besonderes 
"Problemkind" sehen beide 
Minister die Albertina. Mit 
deren Renovierung soll sofort 
begonnen, die Nachtwache 
dort soll verstärkt werden. Zu­
sätzlich hat Busekeine Ent-

1Blmndl §ru11.lleIrlt, 
§ peilll dl eilll §m dl 
WiVillJk(())mm eIOl 
Wien - .. Die Hofburg wird 

vom Bund saniert, private 
Spenden sind jedoch hoch­
willkommen", meint Wirt­
schaftsminister Wolfgang 
Schüssel. Hochwillkollllllen 
waren also etwa die Brand­
melder im Wert \'on einer Mil­
lion Schilling. die die Firma 

scheidung getroffen: "DCI 
gustinerkeller soll aus d!! 
bertina absiedeln." Außer 
will er ein Parkverbot für 
se vor der Alberlina errei< 

Zur Gestaltung der Z\lf 

tigen Redoutensäle \,'" 
bis zum kommenden Frü! 
alle architektonischen 

,Absturz l 

.r 
i 

i 
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lEinen Schaden von 371 
bMillionen Schilling nennt 
der am Mittwoch bekannt­
gewordene Rechnungshof­
Rohbericht über die Geba­
rung der Pyhrn Autobahn 
AG in den Jahren 1986 bis 
1991. Auf 431 Seiten 
zeichnen die staatlichen 
Prüfer ein umfassendes 
Bild des Pyhrn·Skandais. 
Korruption, Schlamperei 
und System·Mängel haben 
schnurstracks ins Desaster 
geführt. 

Von 1986 bis 1991 wur­
den von der Pyhrn Auto­
bahn AG insgesamt mehr 
als vier Milliarden Schilling 
verbaut. Fast zehn Prozent 
davon hätten laut Rech· 

quente Materia/wah/, zahl· 
reiche spekulative Ans/itze 
im Angebot, Vergütung 
von nicht erbrclChten Lei­
stungen, aufgetretene 
Doppe/vergütungen und 
die offene Bauweise. 
GRund 15 Millionen sind 
strittig, weil bei den Erd­
Baulosen der Schoberpaß­
Strecke nicht genau defi· 
niert wurde. was mit dem 
Aushub·Material passieren 
sollte. 
o Eine Kostensteigerung 
von rund 66 Millionen 
brachte allein die Entschei­
dung, die Autobahnmei­
sterei und Tunnelwarte 
Kalwang in den Damm der 
Autobahn zu integrieren. 

Prüfer decken riesige Geldverschwendung auf 

PWtTI [f[fß DAultobah n 
~~~ Mö~~~@~enEJCrab 

o Die Entscheidung 
für die fast durchge­
hende Drainasphalt­
Fahrbahn der A 9 
sei falsch gewesen. 
Mehrkosten: rund 
134 Millionen Schil­
ling. 
o Weiters sei ein 
bestimmtes Bitu-
men·Produkt be-
vorzugt worden -
Schaden: rund 31 
Millionen Schilling. 
Das war kein Einzel­
fall: Auch andere, 
für die Begrünung 
verwendete Pro­
dukte wurden unge­
rechtfertigt bevor­
zugt. 

Bild: Malhi, 

1m Visier des Rechnungshofes: 

Das alles fand der 
Rechnungshof her­
aus, obwohl nach 
dem Ausscheiden 
von Generaldirektor 
Heinz Talirz einzel-

Pyhrn-Schlüsselfigur Heinz Talirz 

nungshof eingespart wer· 
den können. 

Die Haupt·Kritikpunkte: 
o Die großzügige und fir· 
menfreundliche Haltung 
bei der Bauabwicklung und 
Beurteilung von Nach­
tragsforderungen. Der 
Schaden allein bei den oÖ. 
Abschnitten: rund 37 Mit­
.Iionen Schilling. 
o Die unwirtschaftliche 
Granitverkleidung des Fu­
ßes der Beton/ei/wände 
kostete 26 Millionen. 
o Beim Bau der Autobahn 
zwischen Wald und Kai· 
wang (Steiermark) ent­
standen ungerechtfertigte 
Mehrkosten von mehr als 
50 Millionen Schilling. Eini­
ge der Gründe: Widersprü-

ne für die Beurtei­
lung notwendige Unter­
lagen nicht auffindbar wa­
ren. - Demnach dürfte 
Talirz belastendes Material 
vorbeugend aus dem Ver­
kehr gezogen haben ... 

Wirtschaftsminister 
Schüssel sagte, dem Auf­
sichtsrat hätte "manches 
auffallen müssen". Nun 
gehe es darum, bei den be· 
troffenen firmen noch "et­
was herauszuholen". Der 
Wunsch der Grünen nach 
einem paralamentarischcn 
Untersuchungausschuß 
(sie wollen demnächst den 
19. Antrag stellen) sei 
"unsinnig". Es gehe eher 
um den Verdacht der 
persönlichen Bereicherung 
nl5 um P~rlpi~..,li.."n7i". 

KURIER.Karikalur, D. ZchCl1lmayr 

Diözesanbischof Weber, Sprecher der Bis 

i:" ' ... , :.;.:/..::/.~:~. 

: Der Sprecher der .. Bi~.': 
LSChOfskonferenz"Jo-:>, 
i',h~nn . weber,erhofft:) 
\:'.sichyom' Weihnachts.~3;j 
;.:·festvor allem Denkan~·~· 
~;stöße - für eine .ande;';i, 
'W~::f,~\;AUs'äride.r~.po'itiKlf 
fun,~t!TIehr.:zeit für Kil)~:;~ 
fi~~er;'Oie·~zun~h.m~nd·~! 
t·vereinsamen····>;···und.:· 
i·mehr·· .····ZuwendUng·: 
k~·br~UChen·.würd.en~ ~'< :':~". 
~.::,; .. " ..... : .... '.:.. . . 
'.":' .. 

Weihnachten ist "der kon­
zentrierte Glaube dar an. 

daß jeder Mensch eine untilg­
bare Würde hat"; Der Grazer 
Diözesanbischof Weber hofft. 
daß sich .durch die Botschaft 
des Weihnachtsfestes die zu­
gespitzte Situation" in der 
Ausländer-Politik entspannt. 

~Die Bevölkerung hat sehr 
viel an Hilfsbereitschaft und 
an Herberge gegeben. Man 
kann aber nie genug tun. Vor 
allem dürfen die Herzen der 
Menschen nicht verhärten." 

Zum Ausländer-Volksbe· 
gehren der FP sagt Weber, er 
hoffe, daß das Geburtsfest 
Christi dazu beiträgt. "ruhiger 
und wahrhaftiger zu denken". 
Zu den AUSländer-Ängsten ge­
selle sich "oft Wehmut. wenn 
man die lebhafte Kinderschar 

== ÜBERBLICK======: 

FPÖaMelSChRJerger 
wm sieh nicht freuelril 

Für FPÖ-Generalsekretär 
Meischberger ist es "kein 
Grund zur Freude". daß die 
EG-Seitrittsgespräche bereits 
Anfang 1993 beginnen; es ge­
be zuviel F~.agwürdiges bei der 
EG und in Osterreich. (Anm. d. 
Red.: Vor nic~.t allzu langer 
Zeit hat die FPO noch den ra­
schestmöglichen Beginn die­
ser Verhandlungen verlangt.) 

DolhnaU Hobt <dIle 
PellilSiOIlilSll"efoll"[l'i)'i} 

.Durch Anrechnung der 
Kindererziehungszeiten bringt 
die Pensionsreform wirksame 
Verbesserung für die Frauen H. 
betont Frauenministerin Doh-

der Famitienclans sieht. Wir 
müssen uns fragen - wie ginge 
es uns Individualisten in dieser 
Situation?" . 

Weihnac;hten sei vor allem 
ein Fest der Kinder. meint der 
Kirchenmann. "Es geht hier 
nicht allein um Hilfe in schlim­
men Fällen. Es geht um die 
freude am Leben und um eine 
Herzensentscheidung: Das Le­
bensmittel für Kinder ist Zeit. H 

Alle Teile der Gesellschaft, 
auch die Wirtschaft (familien­
freundliche Arbeitsbedingun­
gen. Teilzeit·Arbeitl. müßten 
sich überlegen, "was für die 
Zukunft wichtig ist. Seelische 
Investitionen in die Kinder 
rentieren sich auf lange Zeit. 
wenn Menschen stabiler. le­
bensfreudiger, gesünder auf­
wachsen". Ein "seelisches Ob­
dach" sei nicht nur eine Frage 
des Zeitausmaßes. sondern 
auch eine der Einstellung. 

Iöllbat bleibt 
Zur Diskussion um den Zöli­

bat sagt Weber. die Ehelosig­
keit der Priester sei zwar keine 
Notwendigkeit. aber die der­
zeitige Regelung, darüber sei· 
en sich die Bischöfe einig, solle 
bleiben. Der Priestermangel, 
wichtiges Argument für Zöli· 
bats-Gegner, sei ein "Krank· 
heitssymptom schwachen 
Glaubens". In seiner Diözese 
habe es vor 100 Jahren auch 

~~~ 
'!.~\t\l· 
~~( 

HC(luhlik Österrcich 
111 I( IIIINIlI'~~,\N/U'1( 

zu 
dre; 
viel· 

e 
sehe 
erle: 
al/g, 
zunl 
Frei i 

Sehr geehrter Herr Chef 

Zu den .bevorstehenden F, 

Mitgliedern der Bundesr. 

zugegangen. Da wir nich' 
einzeln zu beantworten, 

Lesern Ihres geschätzte1 

Bundesregierung zum Weil 

übei:mitt",ln_ 
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